
        
            
                
            
        

    
  
    Buch


    Lara Lington könnte etwas Ablenkung gut gebrauchen: Ihr Freund hat sie verlassen, ihr Job ist ein Katastrophengebiet und ihre Familie ein Fall für sich. Doch dass ihr Leben über Nacht Kopf steht, verdankt sie ausgerechnet einer äußerst eigenwilligen jungen Dame, der sie noch nie zuvor begegnet ist:


    Sadie Lancaster ist ein Wirbelwind mit herzförmig geschminkten Lippen, Federboa und einer Vorliebe für Charleston. Sie hat allerdings ein winziges Problem: Sie ist der Geist von Laras Urgroßtante und gehört eigentlich in die Zwanzigerjahre. Nun ist Sadie ins London der Gegenwart geraten, wo sie nicht nur nach einem Mann zum Flirten sucht, sondern auch nach einer verschwundenen Perlenkette. Für beides braucht sie Laras Hilfe, so dass deren Alltag schon bald höchst turbulent wird. Dabei will Lara selbst doch nur eines: ihren Exfreund zurückerobern ...!


    »Dieser Roman könnte das Herz der Leser noch monatelang erwärmen.« Publishers Weekly


    »Sophie Kinsella schreibt fantastische romantische Komödien! Daily Record


    Von der Autorin der Bestseller Die Schnäppchenjägerin und Kennen wir uns nicht?
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    Mit dem Elternbelügen ist es doch so: Man muss es tun, um sie zu schützen. Es ist das Beste für sie. Ich meine, nehmen wir beispielsweise meine Eltern. Wüssten sie, wie es in Wahrheit um meine Finanzen/mein Liebesleben/meine Verdauung/meine Steuern bestellt ist, würden sie auf der Stelle tot umfallen, und der Arzt würde sagen: »Sieht so aus, als hätte ihnen jemand einen Schock versetzt«, und alles wäre meine Schuld. Daher sind sie kaum zehn Minuten in meiner Wohnung, als ich ihnen bereits folgende Lügen aufgetischt habe:


    L&N Executive Recruitment wird schon bald Gewinn abwerfen. Da bin ich mir ganz sicher.


    Natalie ist eine wunderbare Geschäftspartnerin, und es war eine großartige Idee, meinen Job zu schmeißen und bei ihr als Headhunterin anzuheuern.


    Selbstverständlich ernähre ich mich nicht ausschließlich von Pizza, Kirschjoghurt und Wodka.


    Ja, das mit den Säumniszuschlägen auf Parktickets wusste ich.


    Ja, ich habe mir die Charles-Dickens-DVD angesehen, die sie mir zu Weihnachten geschenkt haben. Fand ich gut, besonders die Frau mit der Haube. Genau, Peggotty. Die meine ich.


    Ich wollte nächstes Wochenende sowieso einen Rauchmelder kaufen. Was für ein Zufall, dass sie es gerade erwähnen...


    Ja, es ist schön, die ganze Familie mal wiederzusehen.


    Sieben Lügen. Ohne das, was ich über Mums Outfit gesagt habe. Und »das Thema« haben wir noch nicht einmal angerissen.


    Als ich im schwarzen Kleid mit eilig aufgetragener Wimperntusche aus meinem Schlafzimmer komme, sehe ich, dass Mum meine überfällige Telefonrechnung auf dem Kaminsims mustert.


    »Keine Sorge«, sage ich eilig. »Wird umgehend erledigt.«


    »Wenn nicht«, sagt Mum, »stellen sie dir das Telefon ab, und es dauert Ewigkeiten, bis du es wieder angeschlossen kriegst, und der Handyempfang ist hier doch eher schwach. Was ist, wenn was passiert? Was machst du dann?« Ihre Stirn ist vor Sorge gerunzelt. Sie sieht aus, als sei es schon so weit, als liege nebenan im Schlafzimmer eine schreiende Frau in den Wehen und draußen vor dem Fenster steige die Flut - und wie sollen wir jetzt einen Rettungshubschrauber rufen? Wie denn?


    »Äh... daran hab ich gar nicht gedacht. Mum, ich bezahle die Rechnung. Ehrlich.«


    Mum hat sich schon immer Sorgen gemacht. Dann bekommt sie dieses angespannte Lächeln mit leerem, ängstlichem Blick, und man weiß, dass sie innerlich gerade irgendein apokalyptisches Szenario durchspielt. So sah sie während meiner letzten Schulfeier aus und gestand mir später, sie habe gesehen, dass der Kronleuchter an einer altersschwachen Kette hing, und sei plötzlich wie besessen von der Vorstellung gewesen, er könnte uns Mädchen auf den Kopf fallen und in tausend Stücke zersplittern.


    